
BAD ABBACH. Die Stützmauer am
Felsenkeller ist ein großer Stein des
Anstoßes. Beim Bau der Anlage war
es, wie berichtet, zu Mehrkosten von
über 310 000 Euro gekommen. Der
Gemeinderat hatte beschlossen, des-
wegen denBayerischenKommunalen
Prüfungsverband zubeauftragen.Auf-
grund der Ausführungen des Ver-
bands wird die Gemeinde nun an-
waltlich prüfen lassen, ob Regressan-
sprüche gegenüber dem beauftragten
Ingenieurbüro, gegenüber der Baufir-
ma und auch gegenüber der Gemein-
deverwaltung gestellt werden kön-
nen.

Die Ausführungen des Prüfungs-
verbands veranlasste das Gremium,
nach Schuldigen für die Kostenmeh-
rung zu suchen.Der Prüfungsverband
sage, dass die Abrechnungsmodalitä-
ten nicht nachvollzogen werden
könnten, meinte Ernst Gassner (CSU)
Man sei entsetzt, dass der Marktrat ei-

ne öffentliche Ausschreibung be-
schließt, dann aber eine beschränkte
Ausschreibung durchgeführt wird, oh-
ne das Gremium nochmals zu infor-
mieren.

Man sei entsetzt, dass das Ingenieur-
büro bei Mehrkosten von über 100 000
Euro bei der Treppe den Nachtrag erst
dreiMonate nach der Fertigstellung der
Maßnahme „quergeschaut“ habe. Und
wozu brauche man ein Ingenieurbüro,
wenn aus zehn Kubikmetern Fels, die
abtransportiert werden müssen,
schließlich 600werden.

Man wisse nicht mal, ob es so viel
gewesen sei, denn die örtliche Baulei-
tung habe die Abfuhrprotokolle nicht
gegengezeichnet. „Über all diese Fehler
muss man reden!“ Auch Elfriede Bür-
ckstümmer (SPD) betonte, „diesen Be-
richt können wir nicht einfach so ab-
winken“.

Überall teuerste Preise bezahlt

Das Ingenieurbüro hätte auch anders
arbeiten können. Der teure Aushub
hätte überprüft werden müssen. Man
habe überall die teuersten Preise ge-
zahlt. Hier seien Fehler gemacht wor-
den, die die Gemeinde möglicherweise
Geldgekostet hätten.

Hubert Kraml (Zukunft) betonte,
was nicht in Ordnung war, gehöre auf-
gedeckt. „Es riecht, das ist nicht sauber,
dem gehört nachgegangen.“ Der Ge-
meinderat verliere sonst an Ansehen,

denn dann heiße es, „die Firmen tun
mit euch,was siewollen“.

Bürgermeister LudwigWachswand-
te ein, dass das, was ursprünglich ge-
plant war und das, was dann entstan-
den sei, ja nicht identischwar. DasGan-
ze sei ein komplexes Thema gewesen,
auch deswegen, weil die Regierung von
Niederbayern ihre Meinung während
der Arbeiten geändert habe. Und dem

Ingenieurbürohabemanvertraut.
Andreas Diermeier (CSU) forderte,

es müsse geprüft werden, ob die Sache
vertragsrechtliche, dienstrechtliche
oder gar strafrechtliche Folgen habe.
Mit den veränderten Einstellungen
vonseiten der Regierunghätten die Feh-
ler, die gemacht worden seien, nichts
zu tun. Bei sechs Gegenstimmen, wur-
de der Beschluss gefasst einen Anwalt
einzuschalten.

Gegenstimme zu Torhausplatz

Bei einer Gegenstimme billigte der Ge-
meinderat den Planentwurf fürs Areal
rund um den Torhausplatz. Er umfasst
einen Gebäudekomplex mit 1000 Qua-
dratmetern Wohnfläche an der Koch-
straße/Ecke Ratsdienerweg, zwei Häu-
ser Hinter der Vest und ein geplantes
Gebäudemit zwölfWohneinheiten auf
einem Teil des Parkplatzes gegenüber
der evangelischen Kirche an der Frau-
enbrünnlstraße.

Bisherwarmanmit der Planung un-
zufrieden, weil für das Gebäude gegen-
über der Kirche zu viele Parkplätze
oberirdisch eingeplant waren. Weil in
der bestehenden gegenüberliegenden
Tiefgarage mehr Stellplätze existieren
als benötigt, können bei der neuen Pla-
nung überzählige Plätze in der Tiefga-
rage nun von den künftigen Bewoh-
nern des neuen Gebäudes genutzt wer-
den. Auch die Verkehrswegeerschlie-
ßungwurde aufgeweitet.

Markt schaltet Anwalt ein
STÜTZMAUER Bad Ab-
bach will prüfen lassen,
ob Regressansprüche ge-
gen Ingenieurbüro, Bau-
firma und Verwaltung
gestellt werden können.
VON GABI HUEBER-LUTZ

Ein großer Stein des Anstoßes: die Arbeiten für die Stützmauer und die Treppe bei den Felsenkellern. FOTO: HUEBER-LUTZ

RENATURIERUNG

EuropäischeWasserrahmenricht-
linie:Sie ist im Jahr 2000 in Kraft
getreten und hat das Ziel, die Ge-
wässer in der EUwieder in einen gu-
ten Zustand zu versetzen.

Teugner Mühlbach: Er verläuft im
Gebiet der Gemeinden Teugn und
BadAbbach und soll entsprechend
dieser Richtlinien renaturiert wer-
den.Die gegenwärtigeQualität ist
dabei ganz unterschiedlich.

Umsetzungskonzept:GeorgMai-
erhofer vomVöFstellte das Konzept
imGemeinderat vor.Die Gesamt-
kosten liegen bei knapp 15000Eu-
ro, 75 Prozent derMittel kommen
vomFreistaat.DerBadAbbacher
Anteil wird sich auf insgesamt 1920
Euro belaufen. (lhl)

BAD ABBACH/DÜNZLING. Amersten
Adventswochenende öffnen in Bad
Abbach und Dünzling die Weih-
nachtsmärkte ihre Pforten. Von Frei-
tag bis Sonntag verwandelt sich die
Fußgängerzone in eine Weihnachts-
budenstadt, in der Weihnachtsdeko-
rationen und Geschenke für den Ga-
bentisch sowie deftige und süße Le-
ckereien angeboten werden. Offiziell
eröffnet wird der Christkindlmarkt,
der vom Tourismusverein organisiert
wird, am Freitagnachmittag um 16.30
Uhr. Nach einer kurzen Andacht und
Ansprachen des Bürgermeisters sowie
des Heiligen Nikolaus können die Be-
sucher über denMarkt bummeln.

Das Rahmenprogramm wird aus-
schließlich durch örtliche Gruppie-
rungen gestaltet. Natürlich über-
rascht der Heilige Nikolaus mit sei-
nem Krampus an allen drei Tagen die
Kinder mit einer kleinen Gabe. Öff-
nungszeiten: Freitag von 16 bis 22
Uhr, Samstag und Sonntag 12 bis 22
Uhr.

Der Weihnachtsmarkt der Dünz-
linger Motorradfreunde beginnt am
Samstag ab 18 Uhr beim Schulhaus.
Am Sonntag öffnet er von 12 bis 17
Uhr. Gegen 14 Uhr kommt am Sonn-
tag der Nikolaus.Wie immer spenden
die Motorradfreunde den Erlös einem
gemeinnützigen Zweck. Dieses Jahr
ist Traumzeit e.V. der Empfänger. (lhl)

MÄRKTE

EswirdAdvent
in BadAbbach
undDünzling

BAD ABBACH.DieWeihnachtszeit ist
eingeläutet. Am Sonntag zeigten die
Hobbykünstler bei ihrem Weih-
nachtsmarkt, welche Ideen sie im
Lauf des Jahres in die Tat umgesetzt
haben. Ursula Weitzer und Christine
Zach aus Oberndorf hatten unter an-
derem englischen Weihnachtsku-
chen und Holundersaft mitgebracht.
Und auch eine prima Idee, zumVerpa-
cken von Geldgeschenken: eine klei-
ne Sparsocke mit Vorrichtung zum
Geldeinwerfen. Selbstverständlich
gab es diese Socke bei den beiden Da-
men noch ohne Inhalt. „Für den sol-
lenOmaundOpa sorgen“, lachten sie.

Roswitha Paintner aus Lengfeld
hatte verschiedenste Gestecke dabei.
Alles selbst gemacht. Sie habe das im-
mer schon gern gemacht, und seit sie
in der Rente ist, habe sie nun richtig
Zeit dafür. Vor zwei bis drei Wochen
hat sie angefangen, dieGestecke zu ar-
rangieren. Bis zumNachmittag haben
sich schon viele Liebhaber ihrer Krea-
tionen gefunden. Up-Cycling ist bei
Margit Frenzl-Merkl angesagt. Sie hat
für vieles Verwendung. Bei ihr kom-
men Sektkorken wie auch die Draht-
gestelle, die die Korken auf der Fla-
sche befestigt, in die Bastelstube. Sie
werden beklebt oder umhäkelt und
im Nu ist aus dem Drahtgestell ein
kleiner Stuhl geworden. Großformati-
ger sind ihre Taschen, die sie aus zer-
schnittenen Plastikbeuteln häkelt
und mit einem Futter versieht. Prädi-
kat: „Sehr stabil!“ (lhl)

HOBBYKÜNSTLERMARKT

Vomwarmen
Stirnband bis
zur Sparsocke

Passt die neue Kopfbedeckung?
FOTO: HUEBER-LUTZ

BAD ABBACH. 15 Jahre gibt es die An-
grüner-Stiftung in diesem Jahr und
Stifter Adolf Angrüner wäre heuer 95
Jahre alt geworden – ein wunderbarer
Anlass, die diesjährige „Schultur“ der
Angrüner-Mittelschule wieder einmal
indenKursaal zuverlegen.

Die Veranstaltungsreihe wird von
der Angrüner-Stiftung unterstützt. Die
Schule hatte sich für diese Feier eine
sehr versierte Unterstützung geholt:
Kabarettist Hans Klaffl bereitete den
Besuchern imvoll besetztenKursaal ei-
nenhöchst vergnüglichenAbend.

Das Thema Schule bot für den ehe-
maligen Lehrer beste Möglichkeiten.
Am Abend richtete sich die Veranstal-
tung an Erwachsene. Am Vormittag

gab Hans Klaffl bereits eine kleine Vor-
stellung für die Kinder und Jugendli-
chen inder Schule.

Sie lernten Kabarett bei einem The-
ma kennen, das sie aus eigener Erfah-

rung kennen. Klaffl nahm kein Blatt
vor den Mund. Es sei schon schön, in
Pension zu sein, sagte er, denn es gebe
keine Streitereien mehr mit Schülern,
und die „aufmüpfige Bande“ vom Leh-

rerzimmer müsse er auch nicht mehr
ertragen.

Herrlich träge brachte er musika-
lisch die Stimmung am Montagmor-
gen rüber. Und die Grundtypen unter
den Lehrern waren seinen jungen Zu-
hörern sicher auch nicht fremd: der,
demalleswurscht ist, oder der Betroffe-
ne, der ständig Projektemachenmöch-
te, oder der andere, für den die Schüler
die natürlichen Feinde sind undmit El-
tern an ihrer Seite schon eine kriminel-
leVereinigungbilden.

Auch wenn der schnelle, feineWitz
für die Jüngeren zum Teil ein wenig
schwierig zu verstehen war, so lernten
sie dochKabarett live kennen.DieÄlte-
ren hätten zum Teil gern noch mehr
davongehabt.

Die Erwachsenen am Abend genos-
sen die Vorstellung samt und sonders.
Genausowie das tolle Buffet, das der El-
ternbeirat zumGelingen der Veranstal-
tungbeigesteuert hatte. (lhl)

Klaffl ist die „aufmüpfige Bande“ los
GEFEIERTKabarettist und
Ex-Lehrer feixt bei Fest
der Angrüner-Stiftung.

Hans Klaffl gab den Schülern der Angrüner-Mittelschule am Vormittag schon
eine Kostprobe seines Programms. FOTO: HUEBER-LUTZ
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